
Auf diesem Gebiet schätzen wir die Lage realistisch und nüchtern ein. Jeder 

von uns kennt Beispiele von ideologischer- Rückständigkeit und sogar un­
sozialistischem Verhalten. Deshalb werden wir der erzieherischen Seite in 
der agitatorischen und propagandistischen Tätigkeit auch künftig große Auf­
merksamkeit widmen.

Die ideologische Arbeit leisten wir mit dem Ziel, die Menschen zu verändern, 
sie zu Persönlichkeiten zu entwickeln, die sich durch einen unerschütter­
lichen Klassenstandpunkt und vorbildlichen Einsatz bei der Stärkung und 
Verteidigung des Sozialismus auszeichnen, die im Geiste des sozialistischen 
Patriotismus und proletarischen Internationalismus handeln, selbstbewußt 
und gleichzeitig bescheiden für das Wohl des Volkes wirken. Unsere ideolo­
gische Arbeit ist dann auf der Höhe ihrer Aufgaben, wenn sie auf die Her­
ausbildung solcher Verhaltensweisen zielt, wenn sie einen aktivierenden 
Charakter trägt.

Die entwickelte sozialistische Gesellschaft braucht nicht nur eine starke 
materiell-technische Basis, sie braucht ebenso leistungswillige Menschen, die 
bewußt und gewissenhaft arbeiten, denen Arbeit für die Gesellschaft Freude 
bereitet. Wir können stolz darauf sein, daß solche Menschen in der DDR 

nach Millionen zählen.

Wenn wir heute feststellen können, daß die Politik der friedlichen Koexi­
stenz günstigere äußere Bedingungen schafft, so heißt das nicht, daß der 
ideologische Kampf mit der bürgerlichen Ideologie in allen ihren Schattie­
rungen abflauen würde. Im Gegenteil. Das ist ja die Dialektik der politi­
schen Entwicklung: Je wirksamer wir den Imperialismus zur Respektierung 
der Prinzipien der friedlichen Koexistenz veranlassen, desto schärfer ent­
faltet sich zugleich der ideologische Kampf. Das gilt weltweit, aber das gilt 
natürlich in zugespitzter Form unter unseren Bedingungen. Wir bauen den 
Sozialismus unmittelbar an der Grenze zum Imperialismus auf und haben 
es darum — die Verträge mit der BRD ändern daran nichts — mit besonders 
massiven Versuchen konterrevolutionärer ideologischer Einmischung und 
Einflußnahme des Klassengegners zu tun. Alle Erfahrungen lehren: Wir sind 
in der Auseinandersetzung mit der bürgerlichen Ideologie erfolgreich, weil 
wir offensiv von der Position unserer Ideen, unserer Politik und insbeson­
dere unserer sozialistischen Wirklichkeit ausgehen. Das niveauvolle Leben 
im Sozialismus, die Sicherheit und Geborgenheit des Volkes in unserer Ge­
sellschaft, unsere Moral und Ethik, das Vorwärts sch reiten und die großarti­
gen Perspektiven des Sozialismus — das sind die stärksten Argumente gegen 

die Propagandasprüche der bürgerlichen Ideologen. Natürlich wirken die 
Vorzüge des Sozialismus jetzt noch überzeugender, da die Gebrechen, die 
Verbrechen und die Verfallserscheinungen des Kapitalismus immer deut­
licher hervortreten. Wir begegnen der bürgerlichen Ideologie nicht nur mit 
theoretischen Waffen; wir schlagen sie vor allem mit der Praxis des real 
existierenden Sozialismus.

Weiter zeigen die Erfahrungen, daß die Überzeugungskraft der Argumenta­
tion um so größer ist, je besser sie zum Wesen der verschiedenen Erschei­
nungen, zu den gesellschaftlichen Grundfragen vorstößt. Wir haben doch 
immer die besseren Argumente, wenn wir nachweisen, daß soziale Sicher­
heit, Gerechtigkeit, Freiheit und Demokratie für das Volk in der DDR und 
in den anderen sozialistischen Staaten deshalb im Leben selbst vorzufinden 
sind, weil allein das sozialistische Eigentum an den Produktionsmitteln und 
die politische Macht der Arbeiter und Bauern diese elementaren Lebens­
bedingungen der Menschen gewährleisten. Wir sind in der Offensive, wenn 
wir das Privateigentum an Produktionsmitteln und die Macht der Konzerne 
und Banken als die eigentliche Quelle aller Übel des Kapitalismus auf­
decken, sie als Ursache der verschärften Ausbeutung und Unterdrückung; 

der Rechtlosigkeit und sozialen Unsicherheit für die Massen, der unverän­
derten Aggressivität des Imperialismus zeigen.
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